
REGIONAL EDITION öS 40.–

5.
 J

ah
rg

an
g/

19
99

/H
ef

t 3

150 Jahre OÖ. Musealverein

Quell+Heilraum Hedwigsbründl

Marianne von Willemer

Der römische Meilenstein von Engelhartszell



Job-Offensive: Alle ziehen an einem Strang

Eine Senkung der Arbeitslosigkeit auf drei Prozent hält die Arbeiterkammer

für möglich. Ihr Programm zur Erreichung der Vollbeschäftigung bis 2003:

Konkret sollen durch eine Vielzahl von Maßnahmen 15.000 Arbeitsplätze für

Frauen geschaffen werden, die Hälfte davon sollen Vollarbeitsplätze sein.

Auch Beratungsstellen und geförderte Kurse in allen Bezirken sollen Frauen

den Wiedereinstieg erleichtern.

Weiters fordert AK-Präsident Hubert Wipplinger eine Bau-Offensive, denn

immer noch zu viele Bauarbeiter seien in den Wintermonaten arbeitslos. Das

Hauptziel ist, die Arbeiten gleichmäßig über das ganze Jahr zu verteilen. Hier

setzt Wipplinger vor allem auf die Althaussanierung, Wärmedämmung und

ähnliche Ausbauarbeiten.

Eine Entlastung am Lehrstellenmarkt könne nach Ansicht der Arbeiterkam-

mer die Einführung einer Berufsfachschule mit Schwerpunkt EDV und

Multi-Media bringen. 

Auch die Schaffung von 2000 zusätzlichen Arbeitsplätzen durch den Ausbau

der gemeinnützigen Beschäftigung liegt für die Arbeitnehmervertretung im

Bereich des Möglichen. Hier setzt die AK vor allem auf Beschäftigungs-

initiativen in den Regionen. Durch Förderung der Zusammenarbeit mehre-

rer Gemeinden könne eine flächendeckende Versorgung mit sozialen Dienst-

leistungen geschaffen werden. Damit diese Dienstleistung auch von allen in

Anspruch genommen werden kann, sollen Ältere und Menschen mit gerin-

gem Einkommen vom Land eine Förderung für diese Leistungen erhalten.

Regionalmanager für Arbeit fänden in jeder Region, das heißt auch im Mühl-

viertel, ein Aufgabengebiet, um Pilotprojekte für regionale Qualifizierungs-

netzwerke und Beschäftigungspakete auszuarbeiten und an Ort und Stelle

umzusetzen.

Bei der Erwachsenenbildung sieht die AK Chancen für die Arbeitnehmer

durch Einrichtung einer zentralen Bildungsdatenbank, ein Bildungskarenz-

stipendium des Landes und Förderung von Unternehmensinvestitionen in

die Mitarbeiterqualifikation als zielführend an.
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Landesgeschichte

tur, Technik, Kunst und Kultur zu för-
dern und als Volksbildungseinrichtung
breiten Bevölkerungskreisen zugäng-
lich zu machen. 

Zwischen Musealverein und dem
Naturkundeverein bestanden Span-
nungen, da letzterer in seinen Reihen
kompetente Naturwissenschaftler hat-
te, das Museum aber erst 1914 mit dem
Zoologen Dr. Th. Kerschner als Ku-
stos seinen ersten akademisch geschul-
ten Mitarbeiter bekam. 

Die Inflationszeit nach dem 1. Welt-
krieg zwang den Museumsverein zur
Abgabe des Museums an das Land
Oberösterreich mitsamt den Sammlun-
gen. 1920 übereignete der Musealver-
ein das Museum samt Inhalt an das
junge Bundesland Oberösterreich. Seit
dieser Zeit kann man im echten Sinne
des Wortes von einem „Oberöster-
reichischen Landesmuseum“ sprechen. 

Aufgaben heute
Durch Veranstaltungen wie Vor-

träge, Exkursionen und Führungen,
die der Verein seinen Mitgliedern an-
bietet, derzeit sind es etwa zwei Dut-
zend Veranstaltungen im Jahr, wird
das Bedürfnis, Geschichte und Gegen-
wart des Landes zu kennen, abgedeckt. 

Der Verein publiziert wissenschaft-
liche Arbeiten in seinen Schriftenrei-
hen, ein Jahrbuch, in dem in zwei Tei-
len die verschiedenen Bereiche der
Landeskunde, der naturwissenschaftli-
che und der geisteswissenschaftliche,
behandelt werden. Andere wichtige
Landeskundliche Publikationen wer-
den vom Verein maßgeblich gerför-
dert, so die „Bibliographie zur oö. Ge-
schichte“ oder das „Ortsnamenbuch
des Landes Oberösterreich“.

Für alle Interessenten steht in Linz
im Landeskulturzentrum Ursulinenhof
ein Büro für Auskünfte zur Verfügung.
Tel.: 0732/ 77 02 18

1895 eröffnete Kaiser Franz Josef I.

das Museum Francisco-Carolinum.

Das erste Linzer Museum war bereits

1833 gegründet worden. Die

Museumsgründung geht auf das

Entstehen des „Vereins eines

vaterländischen Museums für

Österreich ob der Enns mit Inbegriff

des Herzogtums Salzburg“ im Jahre

1833 zurück. 

Dessen vordringlichstes Ziel war

neben der Förderung der

Landeskunde die Schaffung eines

Museums für Oberösterreich, das

heißt, alles Wesentliche und Typische

zur Geschichte unseres Landes zu

sammeln und in Publikationen oder

in musealer Form der Öffentlichkeit

zugänglich zu machen.

Es wurden naturwissenschaftliche
Sammlungen angelegt, die der Verein
im Haus auf der Promenade 33, gleich
neben dem Landestheater, ausstellte. 

1883 besaß das Linzer Museum be-
reits über 200 Faszikel Herbar und an
Insekten waren zirka 29100 Exemplare
vorhanden (Speta 1993). 

Die sich bald einstellende Raumnot
wurde 1895 mit dem vom Kaiser per-
sönlich neueröffneten Museum in der
Museumstraße 14 vorläufig gelöst. Das
neue Museum war Vereinsbesitz.

Spannungen zwischen
Naturkunde- und Musealverein

Die naturkundlichen Aktivitäten
gingen in Linz vom Naturkundeverein
aus, während die klerikalen Bildungs-
einrichtungen der Umgebung: Chor-
herrenstift St. Florian, Benediktiner-
stift Kremsmünster, Prämonstraten-
serstift Schlägl und das Cistercienser-
stift Wilhering als großzügige Stifter
beim Museumsneubau auftraten. 

Damaliges Ziel war es, das Wissen
zur Landeskunde in den Bereichen Na-

Älteste wissenschaftliche
Vereinigung Oberösterreichs: 
der OÖ. Musealverein 

Das Oberösterreichische Landesmuseum Francisco Carolinum in Linz.   Käufliche Postkarte


